
Aus der Prüfarbeit

Neue Prüfgmndlagen
"Rückeschlepper"
J. Graupner und B. Hauck

Nach mehr als ememjahr üitensiver fachlicher Arbeit wurden nun die
Prüfgrundlagen für die Maschmengruppe "Rückesclilepper" fertiggestellt.

'ie Bearbeitung erfolgte in bewährter
Weise im Wechsel von Detailbearbeitun-

gen in der Zentnilstelle des KWF und Be-
ratung der vorgelegten Entwiirfe im FPA-
Arbeitsaus. schuß "Schlepper lind Mdschi-
ncn" bzw. in einer hierfür ben:innten Ar-

beitsgruppe .
Pnifyrundhigen informieren über Prüf-

bcdingiingen und BewertungsgrundsMze
lind dienen so auch clfi- Entl.istung von
Prüfberichten, indem allgemeine (für die
jeweilige M:ischinengmppc typische ) In-
formationen ergänzend d.iryestelll wer-
den. Durch den mit den Prüfberichtcn

gliedenmgskonformen Aiifb;iu wird das
Verstellen von Aussagen des Prüfberich-
tes erleichten. und eine hohe Transparenz
der FPA-Prüfung gewährleistet.

Die Pn.ifgrum. llagen "Rückeschlepper"
sind in bewahrter Weise :in;ilog zu den
bereits vorliegenden Prüfgrundlagen

"Tragschlepper" und "Kninvotlernter" ge-
gliedert. Bei der Darstellung der Prüfin-
halte wurden getrennt Definitionen,
Mcßverfahren und Bewertung bzw. Inter-

preti ition dargestellt.
Angesichts der aktuellen, technischen

Enrwic'klung wurden die Priifgruncil. igen
"Rückeschlcpper" in zwei Versionen,
eine für Seilrückeschlepper und eine für
Rückeschlepper mit Rückekran gcsplit-
tet.

l. Rückeschlepper mit SeUwinde
Rückeschlepper mit Seilwinde werden
'/.um Vorriicken, Rücken (im Schleifvcr-

fahren) und Poltern von Langholz eingc-
setzt. Man untcrschfidet:

* Forstspezialschlepper,
. Forstschlepper auf Basis land-

wirtschtiftlicher Schlepper und

. Raupenschlepper.
Forstspezialschlepper haben mit ihrer bc-
sonders robusten Bauweise, ihrer sehr gu-
ten Gelänclcgängigkdt, Allnidantrieb und
vollständiger Forstausrüstung den Ein-

satzschweqxinkt un-
ter schwierigen Be-
dingungen.

Sie bestehen aiis

Vorder- und Hinter-

w;igen, die immer
durch ein Knickge-
lenk verbunden sind

und haben 4 gleich
große Räder. Der
Vorderwagcn trägt
iMotor und Kabine

sowie grundsätzlich
ein kippbares Front-
polterschild, der Hin-
terwa^cn die Scil-
winde, den Seilein-

Iauf(Rollenk;ifig oder
Doppelpendelseileinaufrollen) und ein
heb- bzw. absenkbares Rückeschild

(meist als Tragbergstüt^e aiisgeftihrt).
Forstschlepper werden unter einfa-
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dien bis schwierigeren liedinsun^en ein-
^csct/t. Sie basieren i.d. R. auf konvcntio-
ncllen lanclwirtschiiftlichen (irof'isericn-

Allniclschlcppern mit unterschitxllichcn
Lcnksystcmtin (Spurstangcnlenkuny der
Vordcnichse, Allradlenkuny, vereinzelt
auch Knick) eil kung). SeltencT dienen
:uich sop. System schlepper in Ruhmcn-
hauweisc als H;isi,s.

Die vollständige Rücket iLisrListun^ bc-

stehend aus Seilwinde, Tragbergstützc,
Seileinkiuf und Frontpolterschikl, ist wie
beim Forstspcxialschlepper fest aiifse-
baut. Die Seilwinde kann heckseiti^ oder
frontsdti^ montiert -sein.

Raupenschlcpper besitzen ein Gleis-
kettcnf;ihrgL\stcll. Die sro^c Aufl. igc-
fläche der Cileiskctten auf dem Boden hat

relativ niedrige mittlere Kont;iktt1;ichen-
drückt; /ur Folge. Die Lcnkun^ erfolgt
meist durch (ieschwint. ligkeitsiim. lerung
(Brcmsiin^) der linken xur rechten Cilris-
kette, seltener (bei Riiupenfahr/.eu^en

mit 'zwei Fiihrgcstellcn) mittels Kahmen-
knicklenkung. Die F.ihrgeschwincli^kci-
tfn von Riiiipenschleppern sind in (.ler
Re^el niedriger als bei Schleppffii mit

Kaclftihr^estdlen. Sie können nur mit

Tictladem über öffentliche vStraßc-n um-

gesetzt werden.
In jedem fall (.lürfen Fahrbewcgunyen

im Best.ind nur ;uif den Rücke^assen
(3, 5-4 m breit) b/.w, Maschinenwe^cii
durchse führt wenlen.

2. Rückeschlcppcr mit Rückekran
Rücke'ichlcppcr mit Rückeknin hLtbcn
ihren Hinsat/schwerpunkt unter bewn-
clerer Ausnutzung der Vorteile des
Riickekrans vorrangig beim Rücken von
niittclstarkem bis .stiirkem Stammholx mit

hohem Sortier- uncl/oder Poltenmteil so-

wie Ausschwenken von vorgerücktem
Langholx aus dem Bestand Lind an-
schlieRenctem Rücken auf kurzen Distan-

zen und Sortifrcn.

Hubarm mit Teleskop

Auslegersäule

TLlnkopausk-Kcr
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Der Rückekmn 1'i.ihri zu einem be-

trächtlich höheren An'ichaäuns'iprei'), rc-
duxiert die Anhängenmsc je Lastt;i)irt
und erhöht die Aufbäumneigung,

Er erfordert einen um mindestens

180° clrchbiiren Fiihrersit/.

Ein Kückekran mit Rotator lind Hol'/-

gi-cifn- am freien I';nde wird i. el. R. /wi-
sehen Hintenichse uiul Kabine montiert,

li<» iiincl verschiedene Bauurten bc-

kannt: Der Tflcskopauslcgcr ist die ein-
fachste Konstruktion bestehend ;iii>»

Auslegersaule und neigbarcm Tcfeskop-
luislcyer.

Der Wipparmauslcger besteht aus den
Ilauptbiiu^mppcn Auslegersaule g^f. mit
Schwenkwerk, I-Iubarm und Wippitrm.

Der Wippann kann /ur Vergrößerung
der Auslage mit eincm Teleskop nusge-
stattet sein.

Wipparm

/

Auslegersiiule

'\Vipp:inmiis1e^rf

Als Basismascliinen werden h:iupt-
s^ehlich For.stspezial.scli Ic' pper otlcr
Forstschleppcr mit frontseitiii angebauter
Seilwinde genutzt. Für den Aufbaii von
Rückekninen sind ForsEschleppcr mit
heckseitig montierter Seilwiiitle wfgcn
ihrer ungimstiycren Achslastverteilung
von VA: HA = 40; 60 weniger ̂ eeisnet.

Auch Rückc.schlepper mit Rückcknin
dürfen sich im licstand ausschließlich aiit'

.
-), ;5-4m breiten RiickeRa'isen oder Ma-
schinenwegcn bewegen. Ein Anfahren
lies Rillortes ist durch den Arbeitsauftra^

iiusv'uschließen.

3. Einige wichtige aUgememe
Grundsätze

Rückcschlepper wcrclfn in 3 l.eistungs-
klassen gegliedert.

Rückcschlepperklasse
l (klein)
2 (mittcl)
ä (groß)

Motorleistung
< 60 kw
> 60- 80 kW
> 80 k\V

Sie werden mit mechanischem, hyclro-

dyn mimischem oder hydrostatischcm An-
trieb gebaut. Diirüber hinaus ^iht es
Mischformen dieser Antriebe.

Beim mcch.mischen Antrieb erfolgt
die Kraftübcrtragung vom iMotor aus-
schließlich über mechanische Getriebe

(Schaltgr triebe, Verteilergctriebe, Diffe-
rentiale) 711 den Käctern. Sie besitzen

i. d. R. hohe Wirkungsgrade, ermöglichen
jedoch keine stufcnlose, feinfühligc
Drehmomentsteuening. Das ist ein Niich-
teil insbesondere im Bereich niedriger
Fahrgeschwindißkeiten (zJi. Anfahqihase).

Beim hyclrodyn:imischen Antrieb wird
das Schal tgc triebe ganz oder teilweise
(Gnippcnsch:iltung bleibt mechanisch)
durch ein Strömun^sgetriehe erset/t.
Strömun^sgetriebe übertragen die Ener-
Sie über ein flüssiges Medium (01), Sie
sind mit einer Kombination aus Pumpe
und Tiirbine verfilcichbar. Durch Versiel-



hing der Tm-binenschaufeln wird eine
stufcnlose, feinfüliliye Enersieuinfor-
mun^ erreicht, d.h. es werden Drehmo-
mc'nt und Aiisgangsilrehzithl den An-
triebserfordemissen ;ingep:ißt. Der Wir-
kung.sgnicl ist relativ hoch.

Wegen der sehr feinfüliiigen, stiifenlo-
sen lincrgieumformun^ wird tieiite auch
der hvdrosnaischc Antrieb bei Rücke-

sciileppern ;in gewandt. Hierbei ist (... inc
venstellb. ire Hydniulikpumpe mit cinem
konstanten oder ebenfall. s vepstellburen

Hydraulikmoior (umgekehrt arbeitende
Pumpe) verbunclen. Diese Kombination
stellt ein stiifenios verstdlbarcs Getriebe

d;tr. Das Ubersetzung.sverhältnis bc-
stimmt sich durch den Quotientcn aus

cingfstdltem PumpenfürdervolLimcn
und Motorschiuck-volumen. Meist erfulst
die Vet-hinclung von Pumpe und Motor un
gesclilos.senc.-n Krei.sl;iuf, Hierdurch .sind
Bremsen und Wcndebetrieb möglich.

fcis ii»t /-il iinterychcidcn zwi.sclien I:in-

xelachs.imricb und Allnidantrieb. Allr. id-

antrieb kann permanent (.ständig wirk-
.sam) sein oder ;tus Hintt-mchsantricb init

/uschnlth:trem Vor(. lcr;ich.s;intrit;b heste-

hen. Die Ab.schaltiins <. les Voi-dcnic-hsan-

tricbcs ermögiicht bei Sti-aßcnhihn' gerin-
gercn Reifenvcrschlciß lind Einsp. u-un-
^en im Kraftstüffverbnitich sowie bei

Nut/unt4 des frei werden de n FÖrdcrstro-

mcs höhere Fahrge.schwindi^keiten.

Zugkraft
Wichtigstes Quulitätsmerkmal des Anirie-
bes ist die auf den Boden übci-tnigb. ti-e
Zugknift bzw, Zu^lcistung. Sie wird im
wesentlichen von der MotorlcistLin^ der
Getricbeunterset/. uns (G.in^), der Trieb-
. ichshelastung und ggf. von der Auf-
bäumncigiing der Vordemchsc begrenzt.
Sie ist in Abhängigkeit vom Schlüpf /u
messen.

Als Schliipf ist (.lic Dülei-t-nx zwisctien
l'mfan^esclnvindigkeit der Triebnidrei-
fcn und t:it.s^ic h licher Fahrgescliwindi^-
keit im Verhältnis zur Umfansgeschwin-
digkeit definiert.

Die Atifbäumnei^ung kann erforclerli-
chenfalls durch Frontl->;ill;istifrung (xu-
s:itzlic-he B:il)astm:isscn vor der Vorcler-

achse oder teilweise Reifenfüllung der
Vordcrmcler mit Flüssigkeit) gemindert
wenlen.

Ziigleistun^smessunsen werden im In-
teresse der Vergleich- und ReprocUi^ier-
barkcit der Ergebnisse auf trockener ehe-
ner Asphaltstraße in den für die Rückung
imessiercnclen Gängen durchgeführt.

Seilwinden

Als Seilwinclen für alle Rückeschlepper
werden i. d. R. Doppdtrommdwinden
mit mechanisclieni oder hvdraulischem

Antrieb und elektmhvdniulischer oder

elcktropneumatischer Steuerung ver-
wendet. Die Betätigung mittels Punkfern-
Steuerung in Kombination mit aktivem
b/w. passivem Notnifist übliche Praxis.

Momageart: Traclitionel] ist die Seil-
winde heck.seitig xwischen Kabine un(.l
RiiL-kcschild (nach hinten geschüt/t

durch das Schild) montiert. Zur Vfcnnfi-

düng von Störungen sollen die Trom-
mein beim ßetrieb vom Beclicnstundon

her ̂ ut einiiesehen vvt.Tden können.
Bei Forsthpexialschleppern mit Rücke-

kr;in erfolgt /ur Verbesserung der Fahrd-
^enschaften häufig die Mont:t^e der Dop-
peltrommelseilwindc frontseiti^, das kipp-
bai-f Frontpolterschikl entfallt. Neben der
hingen Scilftihrun^ enil:in^ des Rücke-
.schkppers die mit /unch inender I^ins;itx-
zeit zu Problemen ftilirt, kann der Schlep-
perfahrer beim Einseifen meist nicht auf
die DoppeltrommclseUwindc sehen.
Größere StöninKilligkeit und liöherer Seil-
verschleiß sind die Folgen.

Die Zii^kraft der Seilwindc sollte der

Schlepperieistun^skLisse entsprechen
(F.iListre^el Motorlei.stung in kW=max.
Zugkraft in kN ).

Aiik> Gründen der Arbeitssicherheit

müssen die Zu^knifte vom Antrieb her
begrcnxt werden. Dies seschieht in der
Regel minels dnickycsteuerter Kupp-
liin^. Dfr Steiierdnick k;inn je n. ic-h Kon-
struktion hyt lmuli.sc'h oder pnciiniatisch
aufycbracht werden. Durch IiinsteltLin^
eines bestimmten Steuerdnickes :in ci-

nern Druckbegreimin^sventil k.iiin das
mnxim. il überti-agb.ire Drehmoment fest-
gelegt wfrdfn. Dsimit wir<.l für einen be-
stimmte)] SeilhtKcndurchmcs. ser die ma-

xim;ile Zugknift bestimmt.
Entsprechendes ,ti;ilt für die Haltckntft

(Brcmskraft) der Winde. Anstelle der

K.upplun^ ist hier eine druckgesteuertc'
Bremse (B^iiul- oder Scheibenbrfmse)
wirk.s. im.

7ugknift und Seilgeschwincligkcit an-
clcrn sich jedoch mit dfm Seilla^en-
durchniesser (maxim. ile Ziigkr.tft, mini-
male Scil^eschwincligkeit bei geringstem
SeilkigeiKlurchmcssei-; minimale Ziig-
knift, maximale Seilge.scliwindigkcit bei
größtem Seill;isenclurchmesser).

Seilwinclen können durch Vorsclult-

^ctricbe mehrere Geschwincli^keitsstu-
fen besitxen,

Die Scildurchmesser liegen je n:ich
Windeimiskraft und Seikirt zwischen 10

lind 16 mm. Die rechnerische Seilhrucli-
kraft muß bei Forstwindcn runcf das Drei-

fache der mittleren Zugkraft bftragcn.
Winclfnzubchör (Haken, Roilen, Ketten

u.n. ) müssen dieselbe ßruchiesti^keit be-
sitzen wie das zur Verwendung kom-
mendc Seil.

Wichtig für einen stöningsfreien Win-
denbetrieb ist die Venneklung von
Schlaffseilbildung bezieh iingsweise Seil-
schLiufen ;iut' der Trommel. Das wird z. u.

durch Nachhiuflhrcmsen erreicht. Nsich-

l. iutbremscn müssen sorgfältig eingestellt
werden, um einerseits ihre Funktion /u

gewährleisten, andererseits keine unbe-
gründet lichen Aiisziehkrafte lind cl. imit
Erschwernisse ftir den Bedicner zii verur-

Sachen.

Eine zweite Möglichkeit ist der Eins.itx
einer Zwangsausspulvon-ichtung. Dabei
wickelt ein angetriebenes Fühningsrol-
lensystem die leicht angebremste Seil-
trommd ab. Die Seiluiiszug.skrafie sind 31 FTI 4/1999



bei dieser Technik für den Maschinen-

führer besonders niedrig.
Gemessen werden bei Arbeitsclrehzahl

des Motors für jeden Windengang:
. Mittlere Seileinlaufgeschwindigkeit

(über Zeitmcssung für das Einziehen
der gesamte Länge eines ungckür/ten
Seiles) ohne Last,

. maximale '/.u^kvdft auf unterster und
oberster Seillage (bei Arbcitsdrch/ahl
des Motors, Sollsteucrdruck),

. die max. Brcmskraft auf (. ler untersten

Lage,

Rückt. '.schleppLT iiül Riicki. 'kran - Weite Ökonom IOOI. /6L
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. Seileinlaufhöhe bei abgesenkter Berg-
stütze,

. Seiklurchmesser, Scillängc (festgeh. il-
ten wird ;iuch der Sciltyp),

* erforclcrlichenfaUs (bei aufgetrctencn
Problemen im Prüteinsatz) SeÜaiis/'ugs-
kraft in Abhängigkeit von der Aiis-
7iehlängc (bei optimaler Einstellung
der Nachlaufbremsc) in ebenem Gelän-

de bei Zugrichtung in Länysachse.

Hydraulikanlage
Angesichts zunehmender Au^tattuns
mit Rückckränen sowie hvclraulischen

Windenantriebeii gewinnt das Hydraiilik-
system an Bedeutung. Wahrend hfr-
kömmliche Schlcpper mfist offene Hy-
drauliksysteme besaßen, werden moder-
ne Konstruktionen oft mit geschlossenen
bzw. Loadsensins-Systcmen ausgerüstet.

Geschlossenes System
Der Flüt»sigkcitsstrom fließt von der
(Haupt-) Pumpe über VcntUe und Ver-
braucher direkt zur Saugseite der Pumpe
zurück. Eine zusätxlichc Speisepumpe
fördert bei konstantem Maximalclruck

nur die Leckvcrl Liste in das System

zurück. Beim Zuschalten eines Verbrau-

chers (Betätigen eines Ventils) regelt die
(thiupt-)Pumpe automatisch aufMehrför-
clening entsprechend dem abgenomme-
nen Arbeitsstrom,

Vorteile: geringe Leistungsverlustc bei
nicht xugeschaltcten Verbniuchern,
relativ geringes Olvolumen

Nachteile: der Maximatclruck wird sUin-

dig aufrechterhalten; anfällig tür 'I'em-
peniturprobleme wegen gerinser
Olmenge

Loaclsens ing-Systcm
Es ist ein durch xusät/liche Steuerlcitun-

gen erweitertes geschlossenes System.
Dieses System ermöglicht einen wirt-
schaftlichen Betrieb der Anlage für den
Fall. daß bei einer hohen aber nur zeit-

weise erforderlichen Hydnuiliklcistung

über längere Zeit nur ein Tcilstrom abge-
nommen wird.

Dieses System kann bei Forstmaschi-
ncn zur Verbesserung des Gesamtwu-
kungsgrades, Reduxierung der Hydraulik-
Ölmenge und Verringerung der Olerwär-
mung führen.

Hydraulikflüssigkeiten
Im Interesse der Umweltschonung (Rlsi-
kominclcrung bei Leckagen) sollten
Rückcschlepper mit umweltschoncnden,
biologisch schnei) abbaubaren Hyclrau-
likflüssigkciten (Wassergefährdungsklas-
se 0) betrieben werden.

Es sollte eine Befüllung mit dieser Flüs-
sigkeit möglichst als Erstbcfüllung (beim
Hersteller) angestrebt werden. Nachträg-
liches Umölen isl sehr aufwenclis und er-
fordert Sachkenntnis. Spater auftretende
Störungen sind dennoch nicht auszu-
schließen.

Der Einsatz biolosisch schnell abbau-
barer Hydmulikflüssigkeiien bedarf we-
gen ihrer Aggressivitat gegenüber be-
stimmten Wcrkstoffen (Dichtungen, Lci-
tungen) in jedem Fall der Freigabe durch
den Hersteller.

Polterschild

Seilrückeschlepper sind gmndsätzlich
mit kippbtirem Poltcrschikl auszurüsten.
Bei Rückeschleppern mit Kran iiber-
nimmt der Knin diese Funktion. Ein dort

^gf. vorhandenes Polterschild wird bei
der regulären FPA-Pnifiing nicht mit un-
tcrsucht. Es hat meist Zusatxaufgaben
(Lastausglcich, Schiebeschikl, Frontla-
der) '/.u erfüllen. Sinnvollerweise werden
dabei oft vereinfachte Schilder (ohne

Kippkincmatik) installiert.
D^is Polterschilcl ist frontseilig -im

Rückcschkpper montiert. Es ermöglicht
das Zusammenschieben und das Hoch-

heben und Ablegen von Stämmen zur An-
läge eines Polters.

Das kippb:ire Polterschikl besteht aus
der Hub- und Kippvorrichtung und dem
Schild, Die Kipp Vorrichtung ermöglicht
in Verbindung mit einer zweckmäßigen
Schiklgestaltung ein leichtes, sicheres
und schonendes Aufnehmen und Able-

gen der Stämme.
Das Schild soll zur Kabine hin cntwe-

der eine erhöhte Rückwand oder "Hör-

ner" besit/en. Die Hubkräfte müssen so

bemessen sein, daß die gerückten Ein^el-
stamme sicher gehoben und abgelegt
werden könnt-n.

BeÜTi Absenken des Polterschilde.s tit)ll

im Interesse einer Montageerteichterung
für GleitschLit/kettcn oder fiir clcii Wech-

sei der Vorclerrikler die Vorderachhe vom

Polterschikl ausgehoben werden können.

Rückeschild

Das Rückeschilcl dient der Abstützung
des Rückcschleppers beim SeÜzu^, als
Anschlag für die beigesellten Stämme, als
Tnigbcrgstüt/e zum zusätzlichen, unter-
stützenden Aufsatteln der beigesellten,
mit dem Seil gesicherten Stämme und
kann auch zum Zusammenschieben von



Holz am Lagerplat/ benutzt werden.
Es besteht aus der Hubkinematik, dem

Schild und der Scitführung. Die Seil-
führung wird durch eine Seile inkiutrolle
gewährleistet, die sich xwccks Reduxie-
rung der Seilzu^kräfte (Hubkomponente
:nn Stammende) meist > 1,5m über der
Staiidfläche befindet. Durch den Abstand

der SeileinlaufroIIe von den Seiltrommcln

muß '/.ur SichtTStelLun^ yuter Seilwick-
lun^; der Schrä^zuywinkel möglichst
klein gehalten werden (<7°). Breite
Trommeln erfordern deshsilb einen

größeren Abstand als schmale.
Analog zum Polterschikl soll auch cl;is

Rückeschild soweit "unter Flur" tibsenk-

btir sein, daß ein Ausheben der Hinter-

ach.se ermöglicht und (.tamit Montugeer-
leichterung gewährleistet wird.

Die geprüften Kriterien werden in das
Datfnfekl vergleichbarer geprüfter
Schleppet eingeordnet und die aus dem
Pnixisein.satx resultierende pniktische
Wirksamkeit bewertet.

Arbeitseinsatz

An«iloy zu den bek;inntcn Prüfgnindla-
gen werden hier die beim praktischen
Einsatz zu erfassenden ErgebnLssc dai-ge-
stellt sowie in Verbindung mit den Er-
gcbnissen technisc-her Messungen be-
wertet. Neu wurde der Schwerpunkt Vc-
fiigb.irkeit gestaltet.

Verfügbarkeit
Hohe Vertugbarkeit ist für einen wirt-
sch;iftlichcn Einsatz erforderlich. Sollten

bei der Prüfm;itichine bereits wahrend

des Priifxeitraumes gehäuft Reparaturen
auftreten, wird die Gebrauchswertprü-
fiing abgebrochen.

Die technische Vcrfügbiirkdt einer

Maschine umfaßt den Zeitraum, in dem

sie für einen Einsatz in ihrem typischen
Arbeitsbereich zur Verfügung stellt.

Sie wird eingeychränkt durch Zeiten
für ReparatureiT, Pflege und Wartung so-
wie andere maschinenbedingtc Unter-
brechungen, nicht chigegen fiir org;inisa-
tionsbedingtes Umsetzen oder sonstige
Einsaizunterbrcchungen,

Sie steht in emer engen Beziehung zur
techmschen Konzeption einer Maschine.
Ist diese aufwendig wie zum Beispiel bei
einem Harvester, wird sie geringer sein
als bei einer weniger aufwendigen wie
Z. B. einem Rückcschlepper.

Art und Umfang der erforderlichen Re-
pi inituren werden zu einer Schwachstel-

lenanaiyse herangezogen. Wenn sich
beim Praxiscinsatz negative Auffälligkei-

Beurteilung Symbol Verfügbarkeit

hoch + > 90%
normal o 75-90%
gering - < 75 %

tcn auch hinsichtlich der Kosten crge-
ben, erfolgt ein Hinweis im Prüfbericht
oder es wird die FPA-Anerkennung ver-
sagt, üisbesondere wenn die Aussage ziir
Reparaturhäufigkeit auch durch Umfrage-
ergebnisse gestützt wird.

Leistung
Die Rückeleisiung wird von sehr vielen
Rtinclbeclingun^en beeinflußt, so daß fin

korrekter Vergleich im Rahmen der FPA-
Prüfung praktisch kaum dLirchfiihrb. ir ist.

Als Orientierungralimen werden die
nachfolgenden Richrwerte angegeben.

Kranriickeschlepper
Seilrückcschleppcr

Langholz

Unterer
Rahmen

4,0

3,5

Mittelwert Oberer
Raluncn

7,0
5,0

10,5
7,0

Maschmenkosten

Analog z.u den bekannten Pri.itgrunclla-
gen erfolgt auch hier eine Modellkiilkula-
tion, der bei SeilrDckeschieppern em Re-
piiraturko.stent';iktor von 1, 0, bei Rücke-

schleppen! mit Kran von 1. 1 ^ugi-unclc
gelegt wird.

Die wichtigsten ökologischen
Prüfgrundsätze
Entscheidende liedeinung für die ßoclen-
pfleglichkeit und den Erh;ilt der techni-
sehen Bcf'ahrbarkeit der Rückegasse ha-
ben die verwendeten Reifen und der

clurch sie verursachte ßoctendruck. Fol-

gende Faktoren spielen dabei eine we-
sentliche Rolle:

* Reifend il rchmcsser

. Reü'enbreite

. Reifeninnendruck

. ReLfenprofil
Bei gleichem Durchmesser, Reifeninnen-
druck und Profil ist die Bereifiing um so
günstiger, je breiter der Reifen ist.

Erhebliche Absenkungen des Bocfen-
druckes bei Befahrung von Rückegassen
lassen sich durch die Wahl eines inög-
lichst niedrigen Reifeninnenclruckes in
Verbindung mit dafür geeigneten Reiten
(Niederclruckreifen) erzielen. Dem wird

künftig durch eine veränderte Methode
der Kontaktflächcnclruckbestimmung
Rechnung getragen. Danach erfolgt die
Konhiktflächenermittlung durch Vermes-
siing von Reifenabdnickcn, die auf einem
Reifenbekistungsprüfstand im KWT ftir
die jeweiligen Radlasten und Reifenin-
nendrücke gewonnen werden.

Dadurch werden im Interesse der

Okologie stärkere Rrize als bisher auf die
Maschinenanbieter ausgeübt, die beäte-
henclen technischen Möglichkeiten zur
iMinimierung des Bodendruckcs aiiszu-
schöpfen.

Natürlich müssen ßoclendruck, Bo-

denschonung und Funktionalität (Kraft-
Übertragung auf den Boden, Seiten-
führung) in vernünftiger Weise mitein-
ander im Einklang stehen. Deshalb wer-
den alle diese Faktoren bei der Bewer-

tung berücksichtigt.
Gefahrstoffe, Betriebsstoffe, Feucrlo-

sclier sowie Abgasemissioncn werden m
üblicher Weise durch Auswertung der
Herstellerclokumentation bezüglich ihres
ökologischen Belastungspotentials be-
wertet. 33 FTI 4/1999



Geräte- und Verfahrenstechnik

Zur Effeküvität automati-

scher Feueriöschanlagen
an Forstmaschinen

Auf Veranlassung des Arbeits-
ausschusses Schlepper und
Maschinen wurde vom KWF

eine Recherche zur Effektivität

automatischer Feuerlöschanlagen
durchgeführt.

34 m 4/1999

Die wichtigsten ergononüschen
Prüfgrundsätze
Wesentliche ergonomischc Prüfgrundsat-
xe wie z. B. sichcrheitstechnischcs Prüf-
zertifiki it, Kiibinenm;ißc und -gestaltung,
Lärm- und Schwmgungsbelastung wcr-
den such hier in der bei Tragschleppern
lind Kranvollcrntern praktizierten Weise
geprüft. Dabei wird bei Rückeschlepper-
kabinen keine KlimaanLige gcforctcrt. Die
Kabine ist jedoch mit Stauraum für Werk-
^eiigkusten, Olbindemittel sowie pcrsön-
lichen Bedarf und Dokumente auszustat-

tcn. Bei Rückeschleppera mit Kran ist

des äquivalenten D:iuerschallpegels bzw.
des bewerteten Schwingstiirkewertes K
zugrunde stiegt werden. Zum besseren
Verständnis und zur praxisn;iheren Ein-
Ordnung von Schwingstärkewerten K
wurde ein vereinfachtes Diiigramm
(zuläss. Expositionszeit in Abhängigkeit
vom K-wert ) entwickelt und in die Priif-

^n-indlasen eingefügt.

Bezug
Prüfgrunclhigen für Rückeschlepper 1wer-
den demnächst gcclnickt und sind gegen
eine Gebühr von DM 10 - (plus Porto)

30

25

t: 20

&io

t-Gesundheit[h]j

ft-Leistung [h] |

t-Wohtbeftnden [hlj

8 10

K.Wert H
12 16 18

Bewt-rtiinffiiilff t'tir die liiiisiiifunp von Vibrntionsbel.i-itiin^cii

ein mindestens um 180° schwenkbi irer

Sitz erforderlich.

Die Priifyrundsätxe wurden dadurch
verbessert, dafö für Lärm und Vibration

bei Arbeit Nonnxeinmteile festgelegt
wurden, die im Interesse der Vergleich-
biirkeit der diesbezüglichen Berechnuns

Vorbemerkungen
Automatische Feueriösch an lagen spielen
bei Forstmaschinen zunehmend eine Rol-

le. Insbesondere teuere und hochwertige

Maschinen wie Tmgschlcppcr und Kr. in-
vollernter werden h;iufig mit solchen An-
lagen ausgestattet. Sie sollen cliesf Ma-
schinen sicher vor Bränden ;iuch außer-

h;ilb der Arbeits/eit schittzrn und Brände

rechtzeitig, möglichst schon in der Ent-
stehunssphase wirksam bekämpfen

Automatische Feuerlöschanlagcn sind
jedoch relativ teuer, miisscn xur Gcw;ihr-
lci.stung der Funklionsfahiykeit regel-
mäßig gewartet werden und besitzen bei
Wirks;imwer(. len iinangenchme Nebcn-
Wirkungen (ökologische Behistun^en,
Folgeschaden an Kabdbäumen u.a. sen-
siiblcn B. lugn. ippcn, hohe Aufwenclunyen
für Reinigung Lind Neiitnilisation des
Lösc-hmitteLs nach einem Ansprechen
der Anlage).

Grundsätzlicher Aufbau

Autoniittische Feucrlö.sch;inkigen beste-
hen aus:

* den Sensoren, die iin branclgefährcleten
Stellen (.ler Maschine (x. B. im Motorbe-

reich) installiert werden und die Rnt-

vom KWF zu beziehen, Hersteller von

Rtickeschlcppern und Händler aber auch
alle interessierten Leser von Prüfberich-

tcn sollten auf diese wichtige Ergänzung
der Prüfdokumentation nicht ver/ichtcn.

J. Graupner und II. Ilauck, KWT

stehung eines Bniiules melden,
. einem Elektronikbaustein, der die Sig-

n:ile der Sensoren umsetzt in opti-
sehen bzw. akkustischen Alarm ocler

den Steucrbefehl zum Inkniftsetzen

(. ler Lö'icheinrichtun^ gibt und
* der Löscheinrichtung, die entspre-

chende Löschmittelbchaltcr, Dnickge-
fäßf zum Ausbringen des Löschmittels,
Sperrrentil, Leitungen und schließlich
Sprit^clüsen iin den bnint.lgefahrcleten
Stellen besit/t.

N;ich ihrer HetätigungKirt unterscheidet
nun /wei Arten von Löschanlagen:
. solche, die im Bninclfall direkt aus-

gelöst werden und
* solche, die Alarm auslösen, das In^ang-

setzen der Löscheinrichtung jedoch
von Hand erfordern.

Letztere ermöglichen im Bmnclfall noch
die individuelle Reaktion des Fahrers und

sind zur ßeyrenzung von Folgeschäclen
besser geeignet. Sie ermöglichen jedoch
keine Bnindbekämpfiiny, wenn die M<i-
schine nicht besetzt ist (abcnds, an Wo-

dienenden).

Recherche

Die Rffektivitat von automatischen Feii-



Fragebogen

Absender (Name, Anschrift, Tel. ):

Geschädigte Maschinen Typ:

Baujahr:
Datum des Brandschaclens:

War automatische PeuerlÖschanIage vorhanden ?

F. ills j;i, wurde diese ausgelöst?
Vermutete Brand ursac he:

Entstandener Schaden:

Prozentualer Anteil vom Neuwert:

Folgeschäclen (Maschine/UmweIt):

Halten Sie eine automatische Feucrlöscli;inlage für sinnvoll:

Worauf sollte geachtet werden bei
Neubeschaffungen bzw. FPA-Priifiingen ?

ja / nern

Ja / nein

ja / nein

Mascliinen-Typ
Alter

LK'I'Sl: llj. IWü

Mini ßruunflt 67S F

!tj. iyS5

Timbcrj:ick 2-j0
lii. iy7fi

V. ilillL-1 820 Nr. W

ßj. i9y-i

ValiiiL-l tJ()l:
h-K. id

lij. 1993

V.ilmcl «29

[ij. 1990

Valincl »2K

ilj. W"

Vnlnu't B2K

Bj, 1990

Miik'll-'cllk-pprr Fcndl
614 Lk'A

BI. iysy

i-MG d-'H

Bj. i 992

(ntin Ufcrc

Bj. 1994

lir.indscli.iden-

15.01 l W1)

01.04, 1993

2S03. 197S

);t.-b nur 199^

2y. 07. 199S

22.06. 19yi

Apnl IW

Ffii<Tli)schanl;<BC
vorh;mtlt;n

nein

iinn

wurde alk-rdings
il ich t . iiisjiflösl

j;l; iviirdc ilit. lit

:lUiiS<-'l"-''t

j.i; wiirdc nit;hl
ati-isi -'losl

(Ir. iiit.ltirKiclic

[.ApliMiiiin dr*. M OK) rs

ündziiiidiiiig von
iilvt'rsclinuiiwn Spiinrn und
Nudeln in ilt'r Molor^mnr

Itrambitftiinfi

Kurffichluli ini liiTfirh des

Vcnriicr"<.irit;b<'s

KLirudihil'i. li;iii(;riek;ibd ;<ii

.M;issc u'älirnitl der , \rk'il; Fciirr
iiii Mutorraiiin: konnic WCKCII

.Sagcs|i;iiirn Liiid 01 niclii mit
llandffiiLTliisdit'r crstkki wurden

Sclbstf-ntiüiiduiig: Kiir/sdildli
oder L'htirliißuiiit

liin ;fus;i m inf »wirken drr

nirselefilcn fcibd- iiiul
Sicltt'i'Liiigsbrsclisidigiiiii;^!] uiul
dem Masscschluß cirs

iiiissicligeiiiiili (!i]rdi den
Fahi7t'iii;r; i h in e ti RC Ri 11 r l cn
Kahcl-i ini nws

(Kur/. sclikilibiitkui!;) im l!;iiiiTie-

und 1[;iupiM:lialiLTlx;rt'idi

Hr. mdsiihung

fcilwlbrand

Kahelhr.iiid

[.iriiidslifliiDi;

Tnl. ilsch. iik'n

Total schule n

Toialschideii

fcibclhrand auf

ca. 1.5 m Uinsf

Koarn ca. 2-3000, -- DM

ToKilsduik'n

TulyI.SL'liadeii

.
Slitrkc Vrrkotüuni; iii)
Moiomiim: Turhnlader,

Kiih k'r, Kiihlst'siein,

T;mkhdi;illcr, acsiiiiic
elektrische Anl. iuc, Teile drs
II\'dr:iLiliksvslcm<j und

[ic.'tchiiclisiins tl(B
Piilll-M-IUtlSCS

Xersliiriiiis du' M.üchiue bü
auftk-n Lidt-lril an drr
tiL'lcnkarhiic

T(ii;il';ch;i(]en: gcsdmiac
Kcp. iniliirkosicn
150 (>(>(>,--

TdLil'idiarien

Tot;i]sch;idrn

l:<-'iier]öst:[i<iiil;it;e
sinnvoll

nein;

Scilschlcppcr

erlöschanlagcn ist in der Praxis wegen
dero.y. Nachteile umstritten. Im Rahmen
der forsttcchnischen Prüfung bestanden
Unsicherheiten darüber, wie solche An-

lagen zu bewerten sind.
Deshalb wurde auf Veranlassung des

Arbeitsaiisschii'ises Schlepper und Ma-
schinen vom KWF eine Recherche xur Ef-

fektivität automatischer I-cuerlÖschanla-

gen durchgeführt.
Nachdem anfiingliche Versuche über

Versicherungen ( Landwirtschaftliche Be-
rutsge nasse n Schafte n, Haftpflichtversi-
cheningcn) Datenmaterml über llrandfiil-

le zu erhalten gescheitert waren, wiirde
unsererseits über L;indet>forstverw;iltun-

yeii und clif HAFL recherchiert.
Mit Hilfe cines Fragebogens (s. o.)

wiirden die wichtigsten Daten ab^efmgt.

Auswertung
Im Rücklauf liegen uns bis Jetzt I? Mel-
Jungen vor, d:ivon 11 Bnindschaclen ( 7
von Forstverwaltungen, 4 von Lohnun-
ternehmcn).

ßnindurStichen waren in 5 Fällen K:i-

bdbrände, in drei Fallen Bnindstiftung
iincl ebenf;ills in drei Fallen lokale Uber- 35 FTI 4/1999



hitxungen im Motommm in Verbindung
mit Schmutz-, 01- und Holzresteabla^c-
rungen.

Bei den 11 Brandfällen waren 9 der bc-

troffenen Maschinen mit automatischen

LÖschanlagen ausgestattet. In 3 PiiDen
wurde die tösch.mlagc nicht ausgelöst,
wobei in zwei Fällen Totalschacten cin-

trat. In einem Ti\\\ der Brant.l'itlftung ver-
hinderte auch die «uitomatischc Löschan-

läge trotz Funktionierens nicht den To-
talschaden. Im positivsten Fall, bei dem
die Anlage gut ansprach, kam es jedoch zii
erheblichen Folgeschadcn im Motor-,
Elektrik- und Hyclniulikbereich sowie aii
der Kabine, so daß der Betreiber die Fra-

ge n.ich der Zweckmäßigkeit dieser In-
vestition auch mit "nein" beantwortete.

Insgesamt beftirworteten 4 Betroffene
automatische Feucrlöschanlagt-n, wobei
die meisten dies aiis einer Envanungs-
haltung heraus ohne eigene Erfahrung
mit ;iutom:itischen Löschanlagen taten.
Von den Betroffenen mit Löschan lagen
hielt nur einer eine solche Anlage für
sinnvoll.

Schlußfolgerung
Das bisher erfaßte und ausgewertete üa-

tenmaterial erlaubt wegen des bcgrenz-
ten D:itenumfanges noch keine ab-
schließende Bewertung der Effektivität
automatischer Feuerlöschanlagen, I75
zeichnet sich jedoch sehr deutlich die
Tendenz ab, daß automatische Feuer-

löschanlagen derzeit den Erwartungen
der Käufer angesichts ihrer Nachteile so-
wie der in der Praxis häufig vernachläs-
5igtcn Wartung größtenteils nicht gc-
recht werden.

Wir werden die Datensammlung fort-
setzen und bitten ;in dieser Stelle alle M:i-

schinennutzer, die bisher nicht in diese

Datfnerhebung einbe/ogcn w;iren und
über Erfahrungen mit Maychinenbmnden
insbesondere in Verbindung mit automii-
tischen Löschankigen verfügen, uns die-
se Daten zuzuleiten. Entsprechende Vor-
drucke senden oder faxen wir Ihnen auf

Anforderung gerne zu.
Wir hoffen auf diese Weise noch '/.u ei-

nern repräsentativeren Datenumfang zu
gelangen, um zu cinem .späteren Zeit-
piinkt an dieser Stelle gesichertere Aus-

sagen xur Effektivität automsitischer Feu-
erlöschan lagen machen zu können.

J. Graupner, KWF

Ergonomie und Unfaüverhütung

Sind Unfälle Zufälle ?
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Vor einigen Jtihrcn hat das KWF in den
FTI unter der Überschrift "ALIS Uiüallen

lernen!" immer wieder Unf.tllhergängc
beschrieben. Aus der Praxis wiirclcn wir

häufig darauf hingewiesen, cl'iiß iliese Se-
rie immer sehr interessante Beiträge ent-
halten hatte und doch fortgesetzt werden
sollte.

Wir wollen daher der Leserschaft der

VrYl unter dem Motto "Sind Unfalle Zuf:il-

le?" in dieser und in weiteren Ausgaben
Unfallhergängc zugänglich machen, die
uns aus den Porstvcrwaltungen bekannt
geworden sind. Sie sollen dazu dienen,
sich mit der Materie Unfallverhütung zu
beschäftigen und Überlegungen anzii-
stoßen, ob nicht so manches hätte ver-

hütet beziehunKSweise verhindert wer-
den können. Selbstverständlich werden

aus Gründen des Datenschutzes Namen

nicht beziehungsweise geändert wiecler-
gegeben. Wir woUen zugleich auch :iuf-
rufen, uns Unfallhcrgänge zu schildern,
die ebenfalls in den FTI veröffentlicht

und anderen als Hilfe und Lehrmaterial

dienen, können.

Der erste Unfall hat sich in einer süd-

deutschen Forstverwaltung ereignet und
verdcuüicht die Risiken beim Fällen. (Ab-

druck mit freundlicher Genehmigung der
Sicherhcitsfachkrafte dieser Forstverwal-

tung.)

Unfallhergang
Wahrend der Fällung im Rahmen der Ver-
jüngungsnutzung bleibt eine Fichte (B)

mit BHD 29 cm und einer Länge von 25 m
in den Kronen des verbleibenden Bestan-

des hängen und wird nicht sofort zu Bo-
den gebracht. Neben dieser angelehnten
Fichte steht ein unterständiger Buchen-
zwicsel (C) , BHD 17/10 cm. Der Vcrun-
fällte fällt nun eine ca. 2 m entfernt ste-

hcndc Ficht (A), BHD 38cm Länge 28m,
etwa in Richtung der hängenden Fichte.

Die Anlage des Rillkerbes läßt aber
niclit den Schluß zu, daß er die aufgc-
hängte Fichte (B) durch Dniufschneiden
zu Fiill bringen wollte. Nach dem Aufkei-
len verhängt sich aiich die Ficlite (A) im
verbleibenden Bestand.

Zum Abdrehen wir die Bruchleiste

clurchtrennt. Nach dem Durchtrcnnen

dreht sich der ß:ium nach links, stützt

sich beim Fallen kurzzeitig auf den Bu-
chenuntersrändling (C) und wird da-
durch um ca. 2, 5 m nach hinten be-

schleunigt. Kurz vor dem Aufschlag ;iuf
den Boden trifft die Fichte (A) den Erd-
stammteil der angelehnt belassenen Fich-
te (B) und wird zusätzlich noch nach
rechts beschleunigt, bis sie an der ste-
henden Buche (D) anschlägt.

Der Verunfallte wollte rückwärts aus-

weichen, ist nach eigenen Angaben aber
gestolpert und wurde dann von dem fal-
lenden Baum schwer getroffen und zur
Seite geschleudert.

Seine Rottenkollegen finden ihn rechts
neben dem Erdsnimmstück der Fichte

(A) auf dem Rücken liegend.
Der vom Forstamt sorgfältig aufgestellte



Rettungsplan ermöglichte eine vorbiklli-
ehe Alarmiening und Heranfühmng des
Rcttungsfahrzeu^es.

Verletzungen
Mehrfache Brüche an beiden Unter-

Schenkeln bzw. an einem Fußgelenk.

Fazit und Folgerungen
Die hier angeführten Folgerungen und
Hinweise sind speziell auf diesen Unft ill

;inwcndbar. Sie können in ähnlich gehi-
gerten Fällen unter anderen Verhaltnis-
sen allerdings ^anz anders ausfallen und
sind somit unter ITmstanden nicht immer

ganz iibcrtrdgbc tr.

des nächsten Baumes besonnen wer-
den darf.

2. ) Vor Beginn der Fällung sind hincler-
nisfreie Rück'weichen /u schaffen.

((. UV 1. 13 S5Abs. 2).
3.) Sobald der Baum zu fallen beginnt,

muß der mit der Fiilking Beschäftigte
seitlich zurücktreten. (GIJV 1. 13 §5

Abs. 4).
4.) Die Verantwortlichen inüssen dafür

Sorge tragen, daß die Unfallverhü-
tungsvorschriften im pniktischen AU-
tag auch umgesetzt werden (GUV 0. l
§ 2). Regelmäßige Unterweisungen
sind Bestandteil dieser Aufgabe (GIFV
0. 1 §7Abs. 2).

Legende:
A= Fichte. BHD 38 cm, Länge 28 m
B= Fichte, BHD 29 cm (angelehnt)
C= Buche. Zwiesel BHD 17cm und BHD 10cm
D= Buche, BHD 30 cm
E= Fichte; BHD 55 cm

2, 50 m

Lage des Verunfallten

Abb. : Li^t.'ski^ztc '/.um l.'nf;ill

Dennoch sind sie im Grundsatz für sol- 5. ) Neben der Verpflichtung des Bctrie-
ehe Fälle einschlägig.
l. ) Gemäß UW (GUV l. 13 S 5 Abs. 5) bc-

stellt die klare Verpflichtung, daß Je-
der Baum vollständig /u Fall yebnicht
werden muß, bevor mit dem Fällen

bes steht gleichrangig die Eigenver-
-antwortliclikeit jedes Mitarbeiters für
sein sicheres Verhalten (GUV 0.1 §14).

J. Hartficl, KWF

.
:iri Ullrich. Forstwirtschaftsmeistt-T

iincl Vorsitzender des Hauplpersonalnites
Forsten, Naturschutz und Domänen beim

Hessischen Ministerium des Innern und

für Uuulwirtschaft, Forsten und Natur-

schütz, vollendete am 27. Marx 1999 sein

60. Lebensjuhr.
Der berufliche Werdegang desjubilars

begann mit der Ausbildung /um Walclar-
heiter vor fast 4ci Jahren. Seine besondc-
ren Befiihigunsen iinierstreicht die Teil-
nähme am ersten Furstwirtschaftsmei-

stcrlehrg;mg im Jahr 1977. Umfassendes
Fachwissen und vielseitiges Engagement
für die Waldarbeit, die Verbesserung der
Ausbildung und auch die Arbeit in der

be rufsstäncl ischen Vertretung führten
ihn in z.ahlreiche Ehrenämter, il. il.

. Vorsitzender des Berufabilclungsaus-
Schusses des AiisbUdiingsbenites Forst-
wirtin/Forstwirt wechselweise mit

dem Vertretet- der Arbeitgeber
. MitsHecl der Prüfungsausschü^e Forst-

wirt und Forstwirtschaftsmeister

. Mitglied des Rentcimisschusses der
Unf;illk;issc Hessen

. Mitglied des IG BAU Landes Vorstandes,
der Tarifkonimission des Lnndfs lind

des Bundes

. Vorsitzender der Bunclesfachgruppe
Forsrwirtschaft

Vorsitzender des Ortsbeinites.

Personelles

Karl UUrich 60 Jahre
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Dem KWF stellt er sich (.lurch seine

Mit^lkxlsc'hatt in clcni ArbeitStiusschuß
"Mensch und Arbeit" seit 1 988 zur Vfi-fLi-

Kung. Herr Ulrich /eigte in der Vers'in-
^enheit bcaclitenswerte Initi;itiven für
die Entwicklunfi des Berufsstiindes des
Forstwirtes '/AI einem moclernen und :ill-

gemein anerkannten Beruf.
In Anerkennung seiner großen Ver-

dienstc um die Forstwirtscht ifl in Hessen

wurde Herrn Kiirl Ullrich an seinem Ge-

burtst. is die Vci-dienstmeclaille des Hcssi-
sehen Ministeriums des Innern iintl für

Lancl\virt*>ch;ift. Forsten und Naturschutz

in ..Silber" durch dfn Leiter der Hessi-

seilen Lande.sforst Verwaltung, Herrn ttr.
Dertx, ;uis^eh;in<.ligt.

Mit clt-m Dnnk an Ilerrn Ullricli ftirdie

stets ^ute Zus. immcnarbeit verbinden
das K\VF und die Hessische Lanclesforst-

verw;i[tung (.len Wiinsc-h für den Jiibilar
Lind seine Familie, mit viel Gesundheit

die y.ukünfti^cn Aufgaben gcmeinsdin zu
b^wiittiyen.

Karl Apd, Wiesbaden

Termine

Waldarbeitsmeisterschaf-
ten auf der UGNA'plus

Aus der Prüfarbeit

FPA-Prüfung von Schutz-
ausrustung

Neue Produkte FPA-anerkannt
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Am 12. lind 13. Mai 1999 findet die 4.
nifders. Waldarbeitsmeistcrschal't statt.

Teilnehmer sind Forstwirte und Forst-

wirtschaftsmeistcnius Niet.lersachscn <»(>-

wie einige Criisttcilnehmer aus den be-
ludibartcn BunclesläiK.lern. Am 12. Mai

nehmen alle Teilnehmer an einem Vor-

entscheid teil. Die 20 Besten von ihnen

qualift/ieren sich für d;i*i Fin.ile.
Das Fin.ilc wirU am 13. Mai auf dem

Messeselänclc in Hannover anläßlich der
LIGNA'plus .lus^etragen. Der I-anclessie-
ger und alle Teilnehmer, die mehr als
1. 200 Punkte erreichen, sind nutomti-

tisch teiln-ihmebcrechtigt für die 4. Deiit-
sehe Wald. irbeit.smeisterschaft. Diese

Deutsche Meisterschaft findet gleich
anschließend ;im 14. Mai (Ziclfitllun^ im
Wald) lind 15. Mai 1999 ebenfalls auf
dem McsseyeUinclc in Hannover statt.

Hier werden die bcstc-n Forstwirte aiis

der ^a.mcn liundesrcpublik um den bf-
^ehrten Titel "Deutscher Meister 1999"
kämpfen und im Rahmen der Sicgcreh-
rung wird die neue Nation.ilimnnschaft
gekürt.

Parallel dazu findet am 14. Mai 1999

Der KWF-Arbeits.ius.schuß "Arheits-
schut/tiusnistung" hat sich in seiner Sit-
y.wiy, vom 17. und 18. Mär/ 1999 mit der

FPA-Anerkcnnuns und der Vcrliingerung
der FPA-Anerkennung von Pcrsünlicher
SchutzauM-üstung für (.lie W:ilcl;irbfit be-
schäftist. Die Produkte wurden in dct-
Rc^cl ein Jahr hin^ von Protis im nigli-
chen Betrieb setcstct und konnten vom

Ausschuß eine Ancrkennuny crhdtten.
Die Anerkennim^cn sind teilweise mit
geringfügigen Anclerungsauflagcn ver-
bunden.

Folgende Produkte wiirden neu FPA-
anerkannt:

Anzüge/Jacken/Hoscn:
. Bundho.se KANSAS, Firma K;ins:i.s,

Dänemark (mit Auflage)
. Jacke KANSAS, Firma Kansas, Diiiic-

mark (mit Auflage)
* Jonsered Bunclhose "Sommer", (''irma

Elcctrolux (mit AufLige)
. Husqvarna ÜLindhose "Sommer", Firma

FJectrokix (mit Auflage)
* Hose Maxx Leicht, Firmd Kox (mit Auf-

läse)
* Anzug .. Protesionsil", l-'irma IIoiiclek,

Tschechi^n (mit Aiilla^e)

(. ler 3. Nieders. Forwanlcr-Kmnführcr-

wettkampl' in Hannover statL Hiet-bci
müssen die Übungen "Diirc-hfoi-'itunj.;"
lind "Turmbau" .ibsolvicrt werden,

Auf der Messe LIGNA'plus wird die
Nicders. Landesforst Verwaltung mit ei-
nern 1.000 qm großen Stand unter dem
Motto "Bliche aus Nicdersachscn - Hol/

für Generationen" vom lü. - 15. Mai 1999

in Halle 21 vertreten sein. Im Mittelpunkt
dieser Ausstellung stellen die vcrschiedc-
ncn BetricbStirten 7.ur nachhaltigen Hr-
/t-ugung von Buchcnsnimmholy. ini Rah-
inen des LOWfi-Pro^nunms (Langfristige
Okolo^isclic Wakl-EntwickIuns^). Ein
weiterer Schwcrpuiikt liegt bei der Ver-
marktung von rotkcrnigem Hu-
chenstammliol/.

Orgiinisicrt und durchgeführt wcRlen
die MeistcrSL-haften von der Niecters. I^in-

dcsforstverw. illung. Der Träger der 4.
Deutschen Wuld. irbeitsmei. sterschaft ist

der Bundesverein Waldiirbcitsmeister-

schaften c.V.. Die Arbeitsgemeinsch;ift
fürst vvirt.sch örtlich er LohnunternehnifcT

Nicdcrsachsen c. V. unterstüt/t den Kran-

tuhrerwett k;i mpf.

Nässeschutzbekleidung:
. Nässeschutxaimig "Rukitex", Fa. Cin.ibe

Sicherheitsschuhe/Guinniistiefel:

* Sichcrheitsschtih "Hunter", F:i. Priebs

(mit Auflage)
. Gummi'iticfel "Skoo^a", Fa. Jutex
. Sicherheitsschiih ..Protector". Fa. Haix

(Anerkc-nnung <iuf 2Jafire)
. Sicht-Theitsschuh "Aqu:tstop 2ÜÜO". F:l.

HF Sicherhcitiikleklun^ (Ancrkc'iinung
.lut' 2 Jahre)

Kopfschutzkombinationen:
* Kopfseh ut/kombination "Optima", F:i.

Stihl
Bei folgenden Produkten wurde die JTA-
Anerkennung vfrlänyert:

Anzüge/Jacken/Hoscn:
. Anxug "Kansas I.ux", Fa. Kansas (mit

Alifklgc)
. Aimit^ "Profi", Fa. Grube

. Aimi^ "Microfaser blau", Fa. Stihl (mit
Auflage)

Nässcsc hutzbekleidung:
. Nukiseschut7*in7Li^ "Porüforst11, P;i. (in.ibe

. N^sseschiit/aimi^ "Rainer", Firma



Hrcidcnbi ich (mit Autlayc)
N;isseschiit/an2ug "Tempex", Firma
Tempex

crkcnnung tiLif2J;ihre)
Kopfschutz "JNAP Master-, Fa. Voss
(Anerkennung auf 2 Jahre)

Kopfschutxkombinationcn:
. Kopf'schutz "INAP Star". F.l. Voss (An. Jiirji Hilrtficl, KWF

Bauart

Diirch.sichti^e Scheibe aiLs sehr sclila^fe-

stem Kunststoff. Anse.schniiibte Halte'-

run.^ mit Rohi\sch^llcn zur Bcfesti^iiiig

am Gruffrohr des Frcischneiders.

Abmessungen und Gewicht
Scheibe:

- Unge/Breite: 550 x 550 mm
- Dicke .3 mni

Halteruns:

-Alubügel: 0 ii mm
Roh i-sc helle:

- Versiellbereich 22 - 2^ mi-o

Cits. imt^ewtcht: 1400 ^

Einsatzstellen

Stnißcnmeistcrei Bcerfeklcn und I-'orst-

.iiiil Dicbur^.

Weitere Iiiformutioncn über:

Finrit i Grube KG - Forstserätestelle
Hützcler Damm äS, 29646 Hützcl

Autoren:

Harald Krämer, DI.d
Dietm.ir Ruppert, KWF

Aus der Prüfarbeit

Testbericht Schutzschild
für Freischneider

Einsatzschwerpunkt

Montage

Fraxiserfahrung

Wünschen swert-e An-

dßrungen

Haltbarkeit

Wartung/Pflege

Sicherheit

Ergebnis

Freischneidearbeiten mit hohem Mähan-

teil

Bewertung

einfach, passend an alle gängigen
Freischneider mit Zweihand-Griffrohr

Kopf, Hals und Oberkörper werden wirk-
sam vor vom Arbeitswerkzeug auf- oder
weggeschleuderten Fremdkörpern ge-
schützt

das zusätzliche Gewicht wird über

Griffrohr und Tragegurte gleichmäßig
verteilt

Schutzschild kann für den Transport um-
geklappt werden

spiegelfreie Scheibe,
bessere Abdeckung nach oben, für Be-
nutzer mit über 180 cm Körpergrä&e

gut, Schäden traten nicht auf

normal, Scheibe muß regelmäßig gerei-
n igt werden

das Schutzschild bietet einen sehr siche-

ren Schutz gegen Durchdringen von
Fremdkörpern;
nachgewiesen durch Steinschlagtest in
Anlehnung an DIN EN 11806

++ = .sehr ^iil. + = tiiir. o - St;ind;irJ. - = . lu'. rcic. lK-nd. -- = tin^nii^c-ntl 39 FTI 4/1999



Aus der Prüfarbeit

Ergänzung zum Beitrag
"Sonderkraftstoffe im
Test", FTI 3 , 99

Termine

Anmeldung zur FNS 2000
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Das Produkt "SFF" der Firma
Storz GmbH & Co. KG, 78727
Oberndorf, -wurde in der Ta-

beUe auf Seite 20 beim Zwei-

taktölgehalt versehentlich mit
^ gekenn/eichnet. Wie aufge-
führt, liegt der Olanteil bei
1,7% und somit innerhalb des

vorgegebenen Bereiches.
Die Anforderung der

schwedischen Norm für Son-

derkraftstöffe SS155461 wer-

den von "St-'F" erftillt.

D. Ruppcrt, KWF

Posmnschrift D 6050 Entgelt bezahlt
Verlag: "Forsttechnische Informationen"
Bonif.iziusplatz 3, 55118 Mainz

b .sofort sind die AnmeldeunterLigen
für die Forstm;ischinen- und Neuheitcn-

schau (FNS 2(100) erhältlich. Rechtzeitig
zur LIGNA'plus ist die Geliincleplanung
Rir die im Rahmen der la. Großen KWF-
Tagung in Hambiihrcn/Ovd gönne statt-
findende FNS 2000 abgeschlossen.

Ablauf un Freigelände
Ab der l. Maiwoche werden die Anmelde-

unterlagen an die Aussteller der Tagung
96 versandt. Um den Firmen die Möglich-
keit zu bieten, sich frühzeitig ideales
Gelände für attraktive Vorführunyen bxw,
Stände in optimaler Uige zu sichern, kön-
ncn sich interessierte Firmen unter Nen-

iiiing ihres Platzbeclarfcs und ihrer indivi-
ducllen Stanclwünsche ab sofort unver-

bincllich voranmeklen. Das KWF liefert

daraufhin mehrere abgestimmte Stand-
platzvorschläge und bietet auf Wunsch
Ortsterminc im Gelände. Erst nach kon-

kreter cinvemehmlicher Festlegung wird
die Anmeldung verbindlich.

Ablauf in der Zelthalle

Auch in der Halle, es wird eine Zelthalle

von ca. 2000m2 in zentraler Läse angebo-
ten, können interessierte Firmen sich be-

rcits jetzt ihren Wunschstancl sichern.

Nach Eingang der Voranmcklung, ver-
schickt cla.s KWF in der Ileilienjiblge tles
Einganges aktuelle Grunclrißplänc der
Halle mit den freien Flachen. Auf diesen

Pkinen können die Firmen ihren Stand in

Wunschhige einzeichnen. Nach Eingang
des Planes wird die Fläche - sofern noch

frei - unverzüglich als verbindliche An-
meklung bestätigt.

Der direkte Kontakt zur Messeleitung:
Für nähere Auskünfte /ur iMesse steht die

Forsttechnische Infoxentrale des KWF

(Tcl. 06078/785-ä()/-äl/-32,
Fax: 060 78/785 ̂ 9/-50) jederzeit zur
Verfügung. Das KWF bietet zusätxlicli auf
allen Pachmessen Information aus erster

IIand.

Ansprechpartner aus der Messeleitung
stehen auf der LIGNA'plus, der SkoysEl-
mia, der Forstwesen, der Austrofoma Lind

der Agritechnica fiir ein persönliches Ge-
sprach zur Verfügung. Insbesondere für
unsere Aussteller und Besucher aus den

Nachbarländem ist iinst-r Agentiirnetz
mit kompetenten Partnern in nahezu allen
mitteleuropäischen Ländern hilfreich. So
können sich unsere ausländischen Aus-

steiler und Besucher auf kurzem Wege in
ihrer Liindespnichc informieren.

+++ 13. Große KWT-Tagung +++ la. bis 17. 09. 2000 +++ in CeUe/Hambühren +++

Der Countdown läuft

. Noch ist Ihr Standplatz in Wunschlage nicht vergeben.
* Noch können wir Ihnen optimale VorfÜhrmöglichkeiten bieten.
. Noch können Sie entscheiden, wo Sie stehen

Sichern Sie sich ihre Fläche in Toplage durch
unverbindliche Voranmeldung - Jetzt!

+++13. Große KWT-Tagung+++13. bis 17. 09. 2000+++in CeUe/HambiUircn+++
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